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Die Methode der Theologie der Befreiung
Zur Überwindung des Erfahrungsdefizits in der Theologie

ıne der interessantesten un: theologisch bedeutsamsten Anregungen der Befrei-
ungstheologıe 1st, da{fß s1e „nıcht sehr eın Thema aufgibt als vielmehr eıne

« ]ECUC Art, Theologıe treiıben Methodenftragen sınd selten 1n der
gegenwärtıigen Theologıe. War hat das Zweıte Vatıkanısche Konzıl mehreren
tellen dıe Überprüfung der theologischen Methoden gefordert“; trotzdem kon-
zentrierte sıch die nachkonzilıiare theologische Arbeıt in Europa auf die drängen-
den Probleme der Gegenwart un 1e1 dıe Methodenerörterungen als sekundär
beiseıite lıegen. och die Bedeutung der Frage wurde in Europa auch gesehen: AES
stehen heute nıcht NUur einzelne Dogmen un einzelne Reformen ın Frage; W as

heute 1n rage steht, sınd die Grundlagen des Glaubens selbst un diıe Möglichkeit,
überhaupt och VO CGott reden können. Dieser Sıtuation annn die Theologıie
L1UT durch eıne Grundlagenbesinnung gerecht werden. S1e MUu sıch sehr funda-
mental ber dıe Möglichkeıit un: die Art un Weıse klar werden, W1e€e S1E Theologıie,
Sprechen VO Gott, heute och vollziıehen soll un annn S1e mu{ sıch aut ıhre
Methode besinnen.

Diese 196 / VO Tübinger Theologen Woalter Kasper ın eınem Reterat be] der
Konterenz deutscher Dogmatiker gestellte Aufgabe scheint NUuU VO den lateın-
amerıiıkanıschen Theologen besser VernommMmMen un ertüllt werden als hierzulan-
de Da dıe befreiungstheologische VWeıse, Theologie treiben, eıne Bereıiche-
rung für die Theologıe überhaupt bedeuten kann, hat 1U die vatıkanısche
Instruktion VO Mäarz 1986 ber dıe christliche Freiheit un die Befreiung
unmıfSverständlich bejaht: AIn Ühnlicher Weıse annn eıne theologische Retflexıion,
dıe sıch 4US eıner partikulären Erfahrung entwickelt, eınen sehr posıtıven Beıtrag
darstellen, insotfern s1e Aspekte des Wortes (zottes autleuchten lafßt, deren ganzel
Reichtum bısher och nıcht vollständıg ertfaßt worden war  I (70)

rsprung der befreiungstheologischen Methode

„Es 1st der oröfste Skandal des Jahrhunderts, da{ß dıe Kırche dıe Arbeıtermas-
SC  e verloren hat.“ Diese klagende dorge 1US XI machte sıch der 18872 1in eıner
flämischen Arbeitertamılie geborene Prijester un spatere Kardinal Josef Cardyn
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eıgen. So suchte eıne geeıgnete pastorale Methode, die Entiremdung
7zwischen Arbeiterklasse un Kırche eın Stück weıt eheben. Z woölt Jahred E l a emuüuhte sıch der ann weltbekannte Arbeıiterseelsorger ohne Anerkennung undA Ertolg eıne He Art der Pastoral] für dıe Arbeiter. Dıie meısten hıelten ıh für
eiınen Narren, der die eıt mMmMiıt eın Paar Jungarbeıitern vertrödelte. ber gerade 1n
diesen Schwierigkeıiten wuchsen die Jugendlichen. Sıe untersuchten selbst dıe
Probleme der Jungen Arbeıter, bıldeten kleine Gruppen, die 1m Gebet iıhre Fragen
betrachteten (Parallelen ZUHT: Basısgemeinde lassen sıch 1er bereıts erkennen), un
schulten sıch für ıhre Aufgaben. Mıt der Anerkennung durch 1US X] 1925 stıieg
Cardıjns Bewegung der Arbeıiterjugend rasch auf und wurde weltweit aktıv.
Damıt erreichte zugleich eıne H6 Methode der Seelsorge, „revısıon de V1e  CC
ZCNANNT, ınternatiıonale Verbreitung.

Cardıjns pastorale Tätigkeıit oing 1mM Gegensatz den damalıgen Formen des
Apostolats VO  =) der Welt und ıhren Bedürfnissen Aaus. SO sah CT ein, da die
Schulung der Laıen nıcht hınter den Mauern iırgendeıines Internats stattfinden
annn „Das Laı:enseminar, das iıch meıne, muf{fß miıtten 1m Alltagsleben stehen: nıcht
ın der Luft eıner Studıierstube, sondern 1mM scharfen Wındzug des Lebens.“ Die
Laıen sollen sıch für das Apostolat nıcht durch Bücher un nıcht durch reın
theoretischen Unterricht schulen, sondern durch „die Entdeckung VO Tatsachen
und realen Sachverhalten. Dieser Entdeckung tolgt annn eıne christliche Stellung-
nahme und Beurteilung, die annn ıhrerseıts ın Handlungen einmündet, dıe S$1e
vornehmen, ın Zielsetzungen, die S1e verwirklichen, ın Verantwortungen, die S1e
auf sıch nehmen.

Diese reı Schritte der „rev1sıonN de V1Ie  C Sehen, Ufteilen, Handeln wurden
Von lateinamerikanischen Theologen eıner theologischen Methode weıterent-
wickelt. So Sagt Leonardo Boff „Gleichsam W1€ eın Rıtual kehrt dieses Schema
paradıgmatisch 1ın Jjeder Art Von lateinamerıkanıscher theologischer Reflexion
wıeder: Analyse der Wirklichkeit Sehen) theologische Reflexion (Urteıilen)
Perspektiven für dıe pastorale Arbeıt (Handeln) i1ne derartıge Schrıittfolge stellt
1im Gegenüber der Art un Weıse, W1e ın Zentren und Metropolen Theologie
betrieben wırd, eıne wahre methodologische Revolution dar Denn 8801  $ geht Ja
nıcht mehr eintach VO theoretischen Vorgaben aUs, die abstrakt erarbeıtet und
totaliısıerend systematısıert wurden, sondern VO der wıssenschafrtlich erhobenen
vermuıttelten VWırklichkeıit, iınnerhalb deren Glaubenspraxıs realısıert wiırd.“ och
das methodologische Vertahren Sehen-Beurteilen-Handeln wurde nıcht erst im
befreiungstheologischen Diskurs verwendet. Bereıts das Zweıte Vatiıkanıische
Konzıil machte VO dieser Methode Gebrauch.
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Das Zweıte Vatikanısche Konzıl un die Methode der Befreiungstheologie
Der allgemeıne pastorale Charakter des Zweıten Vatıkanıschen Konzıls kommt
deutlichsten iın der Pastoralkonstitution ber die Kırche 1n der Welt VO  a heute

„Gaudıum et Spe  A ZUuU Ausdruck. Vor allem trıtt 1er das Konzıiılsbewulftsein
hervor, das sıch dıe Theologie der Befreiung ıhrerseılts eıgen macht: nıcht sehr
VO  5 der Doktrin, VO  e} theologischen Prämıissen, sondern VO  a} eıner praktischen,
VO apostolischen Geılst getragenen Haltung auszugehen. „Man 111 nıcht VO den
Prinzıpien ZUIT: menschlichen Wıirklichkeit herabsteigen, sondern INa  a} 11 VO

dieser menschlichen Wirklichkeit selbst ausgehen, durch eıne Art Induktion
die Notwendigkeıt der Prinzıpien och 1ın den Wiıdersprüchen un den
Forderungen, die sS$1e ZUTLage Öördern wıeder entdecken.

Die Pastoralkonstitution „Gaudıum Gr Spe  D 1st aber nıcht das Mal; da{fß
kırchliche Verlautbarungen mıt der Analyse eıner konkreten Sıtuation beginnen.
uch 1ın der katholischen Sozjallehre stand nıcht eıne fertige Doktrin Antang.
[)as Vorgehen VO Bischof Ketteler Sing VO  e} der onkreten Realıtät AUuUus. Dıie
Sozialenzyklıken VO „Rerum ovarum“ 891) bıs „Laborem Exercens“

beziehen sıch auf die konkrete sozlalpolıtıische Lage der jeweılıgen eıt Das
eigentlich Neue VO „Gaudıum er Spe  D 1St rein methodisch darın finden, dafß
die Bestandsaufnahme der Weltsituation (Nr 4—10) Ausgangspunkt tür eıne
theologische Reflexion 1—90) wırd, dıe ZU Handeln drängt 1—93) Sehen-
Urteilen-Handeln bıldet nıcht NUur die Hauptstruktur des Dokuments, sondern
auch das Grundvertahren be1 der Behandlung einzelner Themen, ZUuU Beıspiel FEhe
un Famuıulıie (47-—52) der Friede un Völkergemeinschaft 7-—90)/

uch die Jüngste römische Instruktion scheint dieses Vorgehen VOT Augen
halten: Zunächst nımmt S1e die Probleme der Freiheit un der Befreiung in der Welt
VO heute wahr (5—2 die ann theologisch gedeutet werden (25—60) ZU

praktischen Handeln überzuleıten (6 —96) Damıt S1€e zugleıich Methode und
Inhalt VO  a} „Gaudıum et 5Spes’ un: damıt auch der Befreiungstheologie tort: „Dıie
Grundprinzıpien un Urteilskriterien tühren Richtlinien für das bonkrete
Handeln: Weıl das Gemeimnwohl der menschlichen Gesellschaft 1m Dienst den
Personen steht, mussen Mittel un Wege des Handelns der enschenwürde
entsprechen un die Erziehung ZUT!T Freiheit Öördern. Hıer lıegt eın siıcheres
Krıteriıum ZAR Urteıilen un Handeln: Es o1Dt keine echte Befreiung, WE nıcht
VO Anfang die Freiheitsrechte respektiviert werden“ (76)

Medellin un die „Zeıchen der Zeıt“

Die 7zweıte Vollversammlung des lateinamerıkanıschen Episkopats (CELAM) 1n
Medellin (Kolumbien) 1968 1sSt eın Schlüsselereignis ZU Verständnıiıs der nachkon-
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zılıaren Theologıe un Kırche 1ın Lateinamerika. Die Kırchenversammlung VO  a}

Medellin hängt mıt dem /Zweıten Vatıiıkanıschen Konzıl andererseits untrennbar
Sıe wurde einberufen, „die Kırche in der gegenwärtıgen Umwand-

lung Lateinamerıikas 1m Licht des Konzıils“ betrachten un sıch Rechenschaft
darüber abzulegen, W1€e das Konzıl be] den lateınamerikanıischen Völkern AI9VA

wenden 1St
Fur dıe 1ın Medellin versammelten Bischöte erlebt Lateinamerika eıne CuU«C

hıistorische Ara, 1n der S1e sıch als Hırten mıt den Lateinamerikanern solidarısch
tühlen un demzufolge ıhr ngagement bezeugen wollen. Indem sS1e dem Weg
tolgen, den das Konzıl eröffnet hat, versuchen S1€e gründliıch dıe Zeichen der Zeıt
erkennen un S1Ee 1mM Licht des Evangeliıums interpretieren: „ Wır glauben, da{fß
WIr uns 1ın eınem hıstoriıschen Abschnuitt befinden. Er erfordert KlarheitZ
Sehen, Deutlichkeit Aur Beurteilen un: Solıdarıität ZU Handeln. Im Licht des
Glaubens, den WIr oläubıg bekennen, haben WIr u11l bemüht, den Plan (sottes 1in
den ‚Zeichen der Zeıt‘ erkennen. Wır deuten die Bestrebungen und Klagen
Lateinamerikas als Zeıichen, die die Ausrichtung des Gottesplans offenbaren, der ın
der Erlöserlhiebe Christi wiırkt. Diıese verankert die Bestrebungen 1m Bewußtsein
eıner brüderlichen Solidarıtäat. c 8

Zum Dreischritt Sehen-Urteilen-Handeln kommt ach Medellin 88808 dıe
Grundkategorie „Zeıchen der eıt  CC hınzu. Schon Johannes hatte diese autf
den eschatologischen Warnruf Jesu (Mt 16,4) zurückgehende Kategorıe in „Pacem
in terrıs“ (1963) gebraucht, dıe Rıchtung des Aggiornamento einzuschlagen,
die das Konzıil seınem Programm machte. Nach dieser Enzyklika wırd der
Ausdruck „Zeıchen der eıt  CC iın „Gaudıum e Spe  I verwendet. So „Pacem
in terrıs“ 1ın diesem Sınn eıne Anzahl VO Ereignissen: Aufstieg der Arbeıiterklasse,
Emanzıpatıon der FTrau, Selbstbewußtsein der Dritten Welt,; Einswerdung der
Menschheıt, der tortschreitende Universalcharakter der Wıiırtschaft und der Zıivalı-
satıon. Dıie Zeichen der Zeıt erkennen heißt für die Kırche, 1ın den Ereignıissen,
Forderungen un Tendenzen der eıt Anzeıichen des Handelns Gottes ın der
Geschichte unterscheıiden. Die Geschichte 1St Träger eıner relig1ösen Heraustorde-
Iung Nıcht 11U  A dıe Natur und die Meditatıon, sondern auch das Weltgeschehen ISE
Ort eıner Gottesbegegnung. Das heifßßt, AMN dem Ausdruck „Zeıchen der eıt  C hat
sıch eıne theologische Kategorıe ergeben, die dıe Otffenbarungswahrheıiten 1ın eıinen
geschichtlichen Zusammenhang stellt. Neben chrift un Tradıtion trıtt das
Weltgeschehen, die Geschichte, Wenn auch nıcht nOormatıVv, doch als theologische
Erkenntnisquelle (locus theologicus). Somıt sınd dıe Offenbarungswahrheiten in
Schrift un Tradıtion 1mM Kontext der Weltereignisse, der verschiedenen Kulturen
und der jeweılıgen Sıtuatiıon der Gesellschaft sehen.

Dıie Einführung des Begriffs „Zeıchen der eıt  < bedeutet also den ersten Schritt
1n jene Rıchtung, iın die die Theologıe der Befreiung gehen 111 eıne kontextuelle,
gesellschaftsbezogene un kulturverbundene Theologie gestalten. Da{ßs CS dabe1
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weder wesenlosen Relativismus och Kulturdeterminismus, sondern
das legıtime Anlıegen des Induktionsverfahrens geht, stellte schon Bernhard
Härıng heraus: ‚Durch die konsequent angewandte induktive Methode, die ZUGESI

trast: ‚Was kennzeichnet den Gesprächspartner? Was kennzeıichnet unsere DEr
meınsame Sıtuation? Welche Bedeutung InNessen WIr jeder auf seıne Weıse den
gegenwärtıgen Ereijgnissen un Zuständen ZU?. hat die Pastorale Konstitution
eınen Leitgedanken VO Papst Johannes ZUrTr glücklichen Anwendung
gebracht... Hıer 1St W 3aS, W as beste Theologıe der Kırche auf eıne mehr
unbewuflte Weıse ımmer hat,; 1n die volle Bewußtheit gerückt un ZET:

Methode erhoben worden. ESs spiegelt sıch darın die ewı1ge Aktualität der
Heıilswahrheit un die Nähe der Kırche jeder eıt wıder. ber nıcht LLUT dies!
Schon der Ausdruck ‚Zeiıchen der eıt weıst auf Tiefes, 1mM Glauben
Gegebenes. Gott hat sıcher seın etztes und eigentliches Wort iın Christus
gesprochen. Dıie Wortoffenbarung im Sınn 1sSt mıt der apostolischen eıt
abgeschlossen. DE jedoch alles Geschehen VO Wort Gottes, ın dem alles
geschaffen ist; 1n Gang gehalten und auf Christus hingesteuert wiırd, ıst dıe
Geschichte auf ıhre Weıse e1in theologıischer Ort.“?

Die induktive, geschichtliche, praxiısbezogene Art; Theologie treiben, die auf
die Zeichen der Zeıt wachsam achtet, wiırd VO der römiıschen Glaubenskongrega-
tıon selbst 1n ihrer „Notitfikation“ Leonardo Boffts Buch ‚Kırche Charısma und
Macht“ bejaht als verpflichtendes Grundprinzıp theologischen Reflektierens: „Die
Praxıs un die Erfahrungen, die ımmer AUS eıner estiımmten und begrenzten
geschichtlichen Sıtuation herrühren, helten dem Theologen un verpflichten ıhn,
das Evangelıum seıiner Zeıt zugänglıch machen. Dıie Praxıs CFTSCLZT jedoch weder
die Wahrheit och bringt S$1e sS1e hervor, sondern S1e steht 1im Dienst der uns VO

Herrn anvertfrauten Wahrheiıt. Darum 1sSt der Theologe aufgerufen, die Sprache der
verschiedenen Sıtuationen die Zeichen der eıt entzıtfern un: diese Sprache

c  c 10dem verstehenden Glauben erschliefßen (vgl. Redemptor homuinis, Nr 19)
Obwohl dıe Notitikation miıt Recht Praxıs un Erfahrung der konkreten

geschichtlichen Sıtuation 1mM Zusammenhang miı1t der Gesamtkiırche un miıt den
Inhalten „des der Kırche anvertrauten un VO Lehramt authentisch ausgelegten
heiligen Erbes des Gotteswortes“ versteht, wiırd InNnan angenehm überrascht,
welcher Stellenwert Praxıs un Erfahrung be] den „Krıterıen eıner authentischen
theologischen Methode“ zugesprochen wırd Dafß der Praxıs-Ansatz der Befrei-
ungstheologen 1m Kreıs eınes ıhrer Gründer un Hauptvertreter, (sustavo Gutier-
FCZ, keine absolute Größe darstellt, die die Orthodoxıe durch die Orthopraxıe als
Wahrheitskriterium ersetzt!! der „dıe ZESAMTLE christliche Wirklichkeit in das
Schema polıtisch-sozıaler Befreiungsprax1s umgılefßt ) sondern 1m Sınn der
Notitikation verstehen 1Sst als unverzichtbares Grundelement theologischer
Retflexion 1 Rahmen der Lehre der Kırche, wiırd AUS dem Buch
Gutierrez’ ‚Beber del prop10 pozo” deutlich: „Der Dıiıskurs über den Glauben ıst
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eın 7zweıtes Moment gegenüber dem Glaubensleben selbst. Das 1st eın zentraler
Ansatzpunkt der Methodologie der Theologie der Befreiung. Damıt wırd aber
nıcht versucht, 7We]l sıch untrennbare Aspekte auseinanderzubringen. Es geht
vielmehr darum, anzudeuten, da{fß die authentische theologische Retlexion ıhre
Wurzeln 1n der Kontemplation und 1n der Aktıon schlägt. Das Sprechen VO Gott
(Theo-Logıe) kommt ach der Stille des Gebets und des Einsatzes. Dıie Theologie
1Sst eın durch die Stille bereichertes Sprechen. Eın Dıiıskurs, der seiınen
rsprung iın dem mıt der Kırche gelebten Glauben findet un darum ın
eıner Geschichte des Überlieferns und des Annehmens der christlichen Botschaft
verwurzelt ISt 13

Das Moment Sehen) des befreiungstheologischen Verfahrens jetert dıe
Grundlagen für das theologische Tun und bringt 6S dadurch 1n eınen kontextuellen,
inkulturierten, praxisbezogenen Reflexionszusammenhang, der das zweıte Mo-a C ı W E E O n a ment (Urteıilen) ausmacht, das wıederum autf die Praxıs (Handeln) zurückverweıst.
Es geht also nıcht darum, die Geschichte oder die Praxıs überhaupt 1mM Sınn eınes
phılosophischen Systems ZU Ausgangspunkt des theologischen Dıiskurses
machen, sondern 1 Anschlufß eıne konkrete geschichtliche Glaubenssituation
theologisch denken. Von daher kennzeichnet Jon Sobrino die Methode der
Befreiungstheologie grundsätzlıch als „Weg, den S1e zurückgelegt hat“ Hıer sıeht

zugleich den Unterschıied ZUur europäıschen Theologie: „Die Methode als Weg
konzentriert sıch nıcht auf die kritische Reflexion ber den Weg des Erkennenss,
sondern eben darauf, den Weg begehen  « 14 Das heifßst, 1mM Gegensatz der
europäıschen Theologıie, die ach Sobrino „ VOIN Grund auf Theorie oder Geschich-

der Theorie“ 1St, geht die lateinamerikanısche VO anderen Voraussetzungen aus.

„Ihre Neuheıit 1St nıcht Aaus ıhrer Theologiegeschichte erstanden, da diese praktıisch
bıs VOT kurzem nıcht bestanden hat vielmehr entstand S1€E VO Antang A4US

eıner gelebten Praxıs der Befreiung. Das heißt, ZUuUuerst hat eın theologischer
Kontakt mı1t der Wirklichkeit bestanden, och vorgängıg Z Reflexion ber die ın
diesem Kontakt implızıerte Theologie: Dıie Praxıs, wirklıch Liebe und Gerechtig-

CC 15keit zwıschen den Unterdrückten herzustellen.

Gemeıinde un Theologıe das Verhältnis VO Theorie un Praxıs

Dıie praxısverankerte und kulturverbundene Art der befreiungstheologischen
Reflexion hat Gutierrez ın eıner allgemeın anerkannten Formel, die andererseits

W1e eıne Grunddetinıition der Theologie der Befreiung darstellt, C
drückt: „Krıitische Retlexion ber die Praxıs 1mM Licht des Glaubens“ 16 Vergleicht
Ihnhan diese Bestimmung mıt der VO Rahner tormulierten un ebenso allgemeın
anerkannten Theologieauffassung als „Glaubenswissenschaft, das reflektie-
rende, methodisch geleitete Erhellen und Enttalten der 1m Glauben ertaßten un
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ANSCHOMMENEC Offenbarung Gottes  « 17 aın annn 888  z} gleich teststellen, dafß
Theologie der Befreiung 1m Sınn VO  ) Gutierrez weder eıne SLIGUC Gesamtauslegung
des Christlichen“ och eiıne völlig andere Theologie als die bısherige darstellt,
sondern ledıiglıch eıne Cue Perspektive, dıie die herkömmliche Theologie vernach-
Jässıgt hatte, eben die Praxıs, dıe Glaubenspraxıs der konkreten kırchlichen
Gemeinde. „Denn in dieser Theologie kommt das Konkrete der Menschen VOÖT;
un ZW ar besonders insofern, als S$1e ıhre gegenwartıge orofße Sehnsucht nach
Beifreiung interpretiert. Vielleicht besteht das orofße Verdienst der Theologie der
Befreiung gerade darın, mıt der Theologie das haben, W as Sokrates 1n der
Sprache Ciceros mıt der Philosophie hat s1e aus den Wolken autf den
Erdboden herabgeholt haben der anders ausgedrückt: S1e 7206 Gehen auf aen

18eigenen Beıinen gebracht haben
Es geht also den Befreiungstheologen nıcht eıne Reflexion ber die Befrei-

Uung, W1e€e etwa dıe Attrıbutivtheologien (Politische Theologie, Theologie der
Revolution, Theologıe der Hoffnung) CS u  } S1e werten diesen Theologien auch
VOTI, ın „Spekulationen“ verbleiben, weıl Ss1e keinen dırekten Zusammenhang
mıt der konkreten Praxıs herstellen. Es geht ıhnen 1aber auch nıcht eintach eıne
praktısche Theologie, die unmıttelbar auf eıne pragmatısche Verwendbarkeit in der
konkreten pastoralen Sıtuation abzielt. Die kırchliche Gemeıinde 1St ach diesen
Theologen nıcht Obyjekt, sondern Subjekt der Theologie. Die theologische Arbeıt
1St nıcht eın esoterıisches TIun für besonders Qualifizierte, die Glaubensreflexion
für die Gemeıinde betreiben, sondern sS1e wiırd VO der Gemeıinde selbst gemacht;
der Theologe 1st annn ıhr Sprecher. der W1e€e Bofft 6S ausdrückt: „Die Theologıe
ebt VO  en verschiedenen Arten des Horens: Hören aut das Wort Gottes, autf den
Reichtum der Tradıtion, auf die Botschaft des kırchlichen Amtes, aut dıe Meınung
anderer Theologen, auf den SCHNSUS tiıdelium. Auft alle diese Quellen beruft S1€e sıch,
aus iıhnen schöpft S1e Heute lernt in eıner Kırche, dıe sıch für das Volk, für die
Armen un ıhre Befreiung entschiıeden hat, die Theologie vorrangıg 4US dem
Kontakt mıt dem VMOlk:s 19

Dıe Gemeinde als Subjekt der Theologie 1St methodologisch durchaus
Sanz Neues, auf der anderen Seıte jedoch Urbiblisches. Sowohl das Ite wI1e
das Neue Testament waren hne das olk Israel un die christliıche Urgemeinde
nıcht denkbar. Diese Selbstverständlichkeit wurde 1m Zug der Hellenisierung
ımmer mehr verdrängt un die Theologie eıner „Wıssenschaft“ entwickelt, dıe,
WEeNnN S1€e auch Großes für den Glauben leistet, 1n nıcht wenıgen Fällen Selbstzweck
wurde. Miıt dieser Problematik sahen sıch dıe 1n Europa ausgebildeten Befreiungs-
theologen MAassıv konfrontiert. Dıie wıssenschaftliche Theologie, die s1e studıert
hatten, sıng der konkreten Sıtuation ıhres Landes völlıg vorbel. 1NEe eıgene
lateinamerikanısche Theologie gestalten ann 1aber nıcht hne das olk
geschehen; 1st 65 Aufgabe des Theologen, auf die Gemeıinde, auf das olk
hören. Dıi1e konkrete Praxıs der christlichen Gemeinschaftt hat eıne Vorrangstellung
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gegenüber jeder theoretischen Auslegung. „Die Theologie kommt danac als
7weıtes Moment. Dieses Vorgehen sıeht Gutierrez wıederum iın der Geistesge-
schichte bestätigt: „Von der Theologie ann InNnan auch9 W as Hegel VO  } der
Philosophie behauptet: S1e erhebht sıch erst in der Dämmerung.“ Sıe 1Sst retrospek-
V, nıcht vorausentwerfend.

Diese Art Theologie treiben besagt auch eıne CHE6E Auffassung des Berufts des
Theologen. Er soll CN mMuıt der konkreten Gemeıinde zusammenarbeiten, ıhr
relıg1Ööses, sozıalpolıitisches un kulturelles Leben teilen: ann INa  = tatsächlich
registrıeren und theoretisch reflektieren, W as 1mM praktischen Bereich geschieht.
YSt auf diese Weıse erd eıne wırklichkeitsfremde abstrakte Theologie ber-
wınden und, WwW1e Sobrino Sagt, den Schriutt tun VO eıner abstrakten eıner
konkreten Orthodoxıie. Das „wırd 1im wesentlichen nıcht durch die Vermittlung
der Ideengeschichte, sondern durch die Geschichte der Praxıs verwirklicht. Das
Bekenntnis der ‚Gottheıt‘ Christiı wırd nıcht verwirklicht durch das Erfassen der
Geschichte VO Ideen W1e€e Person, personale Vereinigung, göttlıche Natur USW.;);
vielmehr wırd CS verwirklicht durch die Vermittlung eıner konkreten Praxıs, iın
welcher schrittweise die Wahrheıit dessen klar wırd, W as 1n halkedon abstrakt
pESaARQT wurde. In diesem Fall 1St die wesentlichste Methode der Weg selbst, ISt G die

21Glaubenspraxis selbst un das, W as S1e VO sıch A4aUus hergibt.
Den bisher umtassendsten Versuch, die Theologie der Befreiung methodolo-

gısch erortern, hat Clodovis Botff gemacht. In seınem Buch „T’heologie und
Praxıs“ wırd der Dreıischriutt Sehen-Urteilen-Handeln als Grundstruktur aufgegrif-
ten und wıssenschaftlich reflektiert als eıne dreitache Vermittlung: sOZ10-analy-
tisch (Sehen), hermeneutisch (Urteilen) und praktisch (Handeln). Wenn 1n
Boffs Buch auch vieles ungenügend erortert bleibt, oft 1Ur angedeutet, zeıgt CT
doch auf, welche Chancen iın der Methode der Befreiungstheologie für den

theologischen Bereich stecken. Scannone hat andererseıts diese
dreifache Vermittlung Botfs mıt den VO Gutierrez Öfter angesprochenen SOZ10pPO-
hıtisch-ethisch-heilsgeschichtlichen Bedeutungsebenen der Befreiung ın Verbin-
dung gebracht un dargestellt, W1€ in eıner gesellschaftsbezogenen un kulturver-
bundenen Theologie diese Ebenen, „ohne sıch mıteinander vermiıschen der
ineinander aufzugehen, eıne Einheıit bılden Z

Es geht also ach den ıer behandelten Autoren 1mM Ansatz der Betreiungstheolo-
g1€ nıcht eınen absoluten, sondern eiınen methodischen Prımat der Orthopraxie
gegenüber der Orthodoxıe, das heißt eın Gleichgewicht zwischen
beidem. Boff faßt es 3 13 > „Die Methode der Befreiungstheologie 1sSt
nıcht deduktiv, aber auch nıcht wenıger iınduktiv. Sıe 1St beıdes: naämlıch dialek-
tiısch. Gemeıint 1sSt eintach dıe Tatsache, da{ß Evangelium und Leben ‚eiınander
ständıg beeinflussen‘. Nur wırd CS möglıch seın, ‚die schwersten Irrtumer
unserer Zeıt‘, die Trennung zwiıischen Leben un Glauben, überwinden, Ww1e€e
sıch das Konzıil ausdrückte.  « 23
28 Stimmen 204, 393
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Wıedergewinnung der Erfahrung
Nach dem Gesagten 1St deutlich geworden, dafß der Methodenansatz der

Befreiungstheologie eıne Umstrukturi:erung der Theologie ımpliziert; besonders
dıe Eınteilung iın systematische un praktische Dıiszıplinen wiırd durch das C
Gleichgewicht VO Orthodoxıe un Orthopraxıe tragwürdig. Diese Eınteilung
beruht auf der Überlegung, da{fß die systematisch-dogmatischen Dıiıszıplinen das
bleibende Wesen der Glaubenswahrheıiten behandeln haben, während die
praktıschen Fächer sıch mıt der Analyse der konkreten Sıtuatıon, 1n der der Glaube
gelebt wiırd, befassen. Dies entspricht dem Schema: VO der Theorie FA DÜR Praxıs,
VO Indıkatıv ZUuU Imperatıv. Gerade miıt der Starrheit dieses Vorgehens hat das
/ weıte Vatıkanum mıt der Pastoralkonstitution, Ww1e€e schon gESART, gebrochen. Die
Kırche oxibt nıcht LLUTr Antwort auf dıe Fragen der Zeıt VO Evangelıum her 65 100}
27); sondern die Probleme der Welt können auch eıne hermeneutische Funktion
für das Verständnıis des Evangelıums haben (40, 44, 62) DDas heıifßst, Evangelıum
un Leben, Kırche un Welt, Systematık un Pastoral;, Orthodoxie un Orthopra-
YX1€e verhalten sıch zueinander nıcht eintach LLUT ach dem Prinzıp s V der Theorie
ZUT Praxıs“, sondern auch umgekehrt: S1e sollen „einander ständıg beeintflussen“
Dazu 1St VO den Befreiungstheologen der unmıttelbare ständıge Kontakt mıt der
onkreten Gemeinde und ıhren Problemen SCHOMMCN, da{fß dieser Z
Bedingung der Möglıichkeıit für eıne echte befreiungstheologische Retlexion wırd

Anders 1in der wıssenschattlıchen Theologıe. S1e hat ZWaTr aufgehört, „Denzın-
gertheologie“ se1ın, und versucht auf die grofßen phılosophiıschen, naturwıssen-
schaftlichen, soziologıschen un psychologischen Fragen der eıt eıne Antwort
geben. Die Glaubenspraxıs der konkreten Kırchengemeinde, des konkreten
Volkes (sottes hat auf S1e gul W1e keine Wirkung. Die Kirchengemeinde bleibt
für die wıssenschaftliche Theologie eın passıves Obyjekt, das CS betreuen gilt,
eın aktıves Subjekt, das hätte. So mMu der Theologe oft eıne
traurıge Bılanz zıiehen: „Viıelfach beantworten WIr doch Fragen, dıe Sal nıcht
gestellt sınd, un Fragen, die gestellt sınd, wıssen WITr nıcht beantworten.
Angesichts dieser Tatsache wurde arl Rahner nıcht müde, die Bedeutung der
Praxıs un der Erfahrung für die Theologıe betonen. Und weıl seıne Theologie
eıne Erfahrungsgrundlage kennzeıchnet, bleibt S1e truchtbar. Trotzdem oilt ach
W1€e VOT für die wıssenschafrtliche Theologie das bekannte Wort Gerhard Ebelings
VO „Erfahrungsdefizıt“: „Dıie Theologie VEIIMAS otffenbar die Erfahrungstflut der
Moderne nıcht fassen, un durch diesen Kontrast wırd ıhr eigener Erfahrungs-
mangel desto spürbarer. ITDaran droht S$1e zugrunde gehen.“ 25 Das oılt besonders
1n Hınblick auf die Beziehung 7A60 konkreten Gemeıunndeleben un Y GE Wiederent-
deckung der relıg1ösen Erfahrung. Daher 1St 6S nıcht verwunderlıch, da{fß Spirıtuali-
tat; Mystık, Meditation un: Esoterik eıne Blüte erleben WwW1e€e selten, vielleicht
deshalb, weıl s$1e autmerksamer aut das olk hören als die akademische Theologıe.
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Genau das 1St dıe Stärke der Befreiungstheologie, die eue Sens1bilıtät für
Spiritualıtät un Meditatıion mıt dem Ruf ach sozlal-politischer Praxıs (UOption
für dıe Armen) 1m Kontext konkreten christlichen Lebensvollzugs ın Verbindung
gebracht haben Diese Verbindung iın ıhrem Gleichgewicht halten un s1e
eiıner ausgereiften Einheit führen, bleibt allerdings eıne dauernde Aufgabe, die
aber die ührenden Befreiungstheologen CGutierrez un Boff bısher zuL
erfüllen.

ıne dıtfterenzierte sachliche Auseinandersetzung muiıt der Befreiungstheologie
kann nıcht Marxısmus- un Bultmann-Vorwürten hängenbleiben. Wer s1e
damıt widerlegen versucht, hat ohl eın aufregendes Diskussionsthema gefun-
den, S$1e womöglıch dıskreditieren; die Grundproblematık und dıe
Anregungen, dıe S1e aufweıst, kommt allerdings nıcht heran. Es geht hauptsäch-
ıch zentrale Fragen der theologischen Methoden- und Erkenntnislehre, also

dıe Reflexion der Theologıe ber sıch selbst. So ware 6S wünschen, da{fß eıne
konstruktive Diskussion entsteht, die eıner Neubesinnung auf die Grundlagen-
problematıik der Theologıe überhaupt führt, zumal diese VO Zweıten Vatıiıkanı-
schen Konzıl geforderte Aufgabe, WEeNnNn überhaupt, L1UT ansatzhaft un zögernd
ertullt wırd DDaran liegt S vielleicht nıcht zuletzt, dafß eıne wirkliche theologische
Erneuerung 1mM Sınn des Konzıls och ausbleibt. Wıe entscheidend demnach
Methodenüberlegungen sınd, unterstreicht Bernhard Welte AIn der Theologie 1st
In den etzten Jahrzehnten sovıel] 1n Bewegung gekommen, un viele un orofße
und selıt langem ungewohnte Fragen haben sıch 1n ıhr erhoben, da{fß 1I1Nan daran
deutlich sehen kann, da{fß dıe Theologie AaUS eıner relatıv ruhigen un statıschen
Phase des Besıtzes durch eıne mächtige geschichtliche Bewegung in eıne dynamı-
sche Phase des Übergangs vermutlıch VO  - großen Ausmaßen gekommen 1st 1m
Zuge eıner geschichtlichen Entwicklung, die HNS GETIE geEsaMTE Kultur umtafßt. In
eıner solchen geschichtlichen Lage aber sınd die Grund- un Methodenüberlegun-
sCch allernotwendigsten.“ Keın Wunder also, da{fß dıe Befreiungstheologen 1ın
der nachkonziliaren Theologıie bahnbrechend wiırken. S1e haben die Theologie
ihrem Herzgrund angerührt.
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